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Einkaufen mit Erlebnisfaktor
CANDLELIGHT Am 12. November öffnen die Geschäfte in der Innenstadt bis in die späten Abendstunden

RÜSSELSHEIM (red). Der „Treff-
punkt Innenstadt“ lädt für
Samstag, 12. November, von 18
bis 21 Uhr zum Candlelight-
Shopping in die Innenstadt ein.
Die 16 teilnehmenden Geschäf-
te haben an dem Abend deut-
lich länger als üblich geöffnet
und locken mit zahlreichen Ak-
tionen und Vergünstigungen bei
einem Einkauf. Zusätzlich wird
der Abend durch Kerzen an den
Geschäften sowie ein künstleri-
sches Programm aus Musik,
Feuer- und Lichtshow, kulinari-
schen Köstlichkeiten und be-
leuchteten Fassaden ergänzt.
Beim Candlelight-Shopping

kann auch der Einkaufsgut-
schein des „Treffpunkts Innen-
stadt“ genutzt werden, mit dem
es in den teilnehmenden Ge-
schäften fünf Euro Rabatt gibt.
Eröffnet wird das Candlelight

Shopping um 18 Uhr mit der
großen Abschlussübung der Ju-
gendfeuerwehr auf dem Markt-

platz. Simuliert wird ein spek-
takulärer Unfall, bei dem ein
Bus auf einer Sonderfahrt für
eine Stadtführung verunglückt.
In dem Szenario kommt er kra-
chend in einem auf dem Platz

stehenden Baustellenfahrzeug
zum Stehen. Durch den Unfall
entzünden sich auf dem Bau-
stellenfahrzeug Betriebsstoffe.
In dem Bus sitzen und liegen
schwer verletzt Kinder sowie

hochkarätige Vertreter der
Stadt.
Die herbeigerufenen Ret-

tungskräfte von Jugend-DRK
und Jugendfeuerwehr müssen
in der Großübung die Verletz-
ten zu einem Verbandsplatz in
der Nähe der Diakonie brin-
gen. Professionell werden die
Wunden versorgt und die Ver-
letzten zum Abtransport vor-
bereitet, beschreibt die Feuer-
wehr das geplante Szenario.
Neben der Rettung der Ver-
letzten trainieren die Einsatz-
kräfte dabei die Brandbe-
kämpfung, das Absperren der
Unfallstelle und vieles mehr.
Der von den Stadtwerken

Rüsselsheim zur Verfügung
gestellte Stadtbus dient als

Bühne und stellt den Dreh- und
Angelpunkt des gesamten Sze-
narios dar. Sämtliche Gescheh-
nisse finden so statt, dass der
Bus quasi die rückwärtige Ab-
schlusswand der Bühne bildet.
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Umzug frühestens 2020
KOOPERATIVE GESAMTSCHULE Vorlage zum Um- und Neubauprojekt veröffentlicht

RÜSSELSHEIM. Mit Spannung
wurde sie erwartet, nun liegt sie
den Stadtverordneten vor: die ak-
tualisierte Planung zum Bau der
Kooperativen Gesamtschule mit
dem umstrittenen Arbeitstitel
„Sophie-Opel-Schule“. Seit der
Sondersitzung zum Stand der
Planungen im September sind
die groben Fakten zwar schon öf-
fentlich bekannt, auf hitzige De-
batten in der kommenden Sit-
zungsrunde wird man sich ange-
sichts der in der Vorlage nun fest-
geschriebenen Vorgehensweise
aber trotzdem einstellen können
– und auch auf eine interessante
Abstimmung.

Viele Fakten aus der
Sondersitzung bekannt

Schließlich hatte die WsR be-
reits angekündigt, die im Sep-
tember verkündeten Kosten von
rund 40,5 Millionen Euro für eine
siebenzügige Schule nicht mittra-
gen zu wollen. Genau dieser Be-
trag findet sich aber nun in der
Beschlussvorlage wieder.
Auch in vielen anderen Teilen

deckt sich die jüngste Vorlage aus
dem Magistrat mit dem, was in
der Sondersitzung von Baudezer-
nent Nils Kraft (SPD) und Schul-
dezernent Dennis Grieser (Grü-
ne)zu hören war: Die Kooperati-
ve Gesamtschule wird sieben-

statt achtzügig gebaut, die Erwei-
terungsbauten sollen auf dem
heutigen Sportplatz zwischen
Friedrich-Ebert-Schule und
Sporthalle entstehen. Westlich
neben der bestehenden Halle soll
eine weitere Sporthalle errichtet
werden. Vom Gedanken, wie ge-
plant zum Schuljahr 2018/2019
vom Container-Provisorium in
das fertige Schulgebäude umzie-
hen zu können, müssen sich
Schüler, Lehrer und Eltern sicher
verabschieden. Zu diesem Zeit-
punkt soll laut der Vorlage nun
die Beauftragung der Firmen, be-
ziehungsweise der Baubeginn
stattfinden. Sollte ein Massivbau
ausgeführt werden, stünde das
erste Jahrgangshaus dann Mitte
2020 zur Verfügung, das zweite
ein Jahr später. Sollten sich wei-
tere Verzögerungen ergeben,
könnte es also durchaus dazu
kommen, dass der in diesem Jahr
eingeschulte Premieren-Jahrgang
das eigentliche Schulgebäude bis
zu seinem Abgang niemals nut-
zen konnte. Noch keine konkrete
Aussage trifft die Vorlage über die
Art und Weise, mit welchen Inte-
rimsmaßnahmen die verlängerte
Bauzeit überbrückt werden soll.
Über die Kosten für weitere Pro-
visorien gibt es entsprechend kei-
ne Angaben. Fest steht aber, dass
durch die jetzt eingetretene Ver-
zögerung im Laufe der Zeit statt
zwei Jahrgängen nun mindes-
tens vier in Ausweichquartieren

untergebracht werden müssen.
Sollte das Parlament die oben be-
schriebenen Punkte beschließen,
würde sich alleine der Schulneu-
und -ausbau nach aktueller Kal-
kulation auf 40,5 Millionen Euro
belaufen. Der Ursprungsbe-
schluss zur Gründung der neuen
Schule war 2014 noch auf Grund-
lage eines Kostenrahmens von
30,5Millionen Euro für eine acht-
zügige Schule gefällt worden.
Die damalige Kalkulation be-

ruhte aber noch auf anderen Be-
rechnungsschlüsseln, berück-
sichtigte nicht das später erarbei-
tete Raumkonzept und beinhalte-
te auch keine Kosten für die Aus-

stattung. Ein wichtiger Satz fin-
det sich in der Vorlage direkt im
Anschluss an die aktualisierte
Kostenrechnung: „Es wird jedoch
ausdrücklich darauf hingewie-
sen, dass die Kosten für die Verla-
gerung des Sportplatzes (Ent-
wicklung Gelände oder Wäld-
chen), weitere Interimsmaßnah-
men (ab 2018) sowie die Neuord-
nung der arrondierten Flächen
zur Entwicklung des Standortes
(Siedlerplatz und Verkehrsflä-
chen) nicht enthalten und im Zu-
ge der weiteren Planungen noch
zu ermitteln sind.“ Im Klartext:
Es wird ganz sicher noch teurer
und keiner weiß genau, wie viel.
Nach einer ersten Prognose wur-
den die Mehrkosten durch die
Außenanlagen auf weitere 5,6
Millionen Euro beziffert – dies al-
lerdings zu einem Zeitpunkt, als
man noch von einem deutlich ge-
ringeren Arbeitsaufwand aus-
ging.
Mittlerweile weiß man noch

von einer alten Müll- und Bau-
schutt-Ablagerung im Bereich
des neuen Außengeländes, die
aufwändig entsorgt werden
muss. Auch die Kosten für den
nötigen Kauf eines Teils des TuS-
Sportgeländes und die mögliche
Verlagerung des Baseballclubs
„Moskitos Rüsselsheim“ sind
noch nicht bezifferbar. Die ge-
nannten Faktoren können laut
Vorlage „einen weiteren, sieben-
stelligen Betrag erfordern“.

Von André Domes

Einem Teil unserer heutigen Aus-
gabe liegen Prospekte der Fir-
men Stadtwerke Rüsselsheim
und trendtours Partner bei.

Blick vom Schulhof der Grundschule Hasengrund auf das Wäldchen und die Friedrich-Ebert-Sporthalle – den Bereich, wo laut jüngster Pla-
nung das Sportgelände der Kooperativen Gesamtschule entstehen soll. Foto:Vollformat/Alexander Heimann

Zahlreichen Aktionen erwarten die Besucher des Candellight-Shop-
pings auch in diesem Jahr. Archivfoto: Vollformat/Volker Dziemballa

Schüler zeigen ihr
Bild von der Stadt

AUSSTELLUNG Kalender-Projekt des Rotary Clubs
ist ab sofort im Rathaus zu sehen

RÜSSELSHEIM. Das Rathaus hat
neuen Wandschmuck bekom-
men. Seit dem Donnerstag sind
Werke von Rüsselsheimer Schü-
lern in der Lobby vor dem Rats-
saal zu bewundern, die in den
Bildern ihre Eindrücke aus der
Stadt zu Papier gebracht haben.
Zu besuchen ist die Ausstellung
zu den normalen Rathaus-Öff-
nungszeiten, organisiert wurde
die Schau vom Rotary Club
Rüsselsheim-Mainspitze.
Ob die Opel-Familie, Flugzeu-

ge am Himmel, das Mainufer
oder farbenfrohe Bäume – für
das Projekt „Mein Bild von Rüs-
selsheim“ haben sich die
Grundschüler so Einiges einfal-
len lassen. Und wie sich Besu-
chern der Ausstellung schon
auf den ersten Blick zeigt, ist
die Bandbreite der Ausdrucks-
formen nicht weniger abwechs-
lungsreich. Mehr als hundert
Bilder sind in der Schau ver-
sammelt – eine Auswahl aus
insgesamt 400, die im Rahmen
des Kunstprojekte des Rotary
Clubs entstanden waren.
Betreut wurde die Aktion, die

sich an alle Rüsselsheimer
Grundschulen richtete, von
Frank Heckert, dem Pressespre-
cher des Rotary Clubs. Aus den
Einsendungen stellte Heckert
gemeinsam mit anderen Rota-
riern einen Kalender zusam-
men. Eine Auswahl dieser Moti-
ve, insgesamt sind 160 im Ka-
lender vetreten, sind nun in der
Ausstellung zu sehen. „Jede
Rüsselsheimer Grundschule hat
sich mit mindestens einer Klas-
se an der Aktion beteiligt. Da-
rauf bin ich ganz besonders

stolz“, berichtete Heckert bei
der Ausstellungseröffnung. Der
Kalender sei das Prunkstück.
Um möglichst viele Kunstwer-

ke der jungen Maler zu präsen-
tieren, wurde der Kalender für
zwei Jahre konzipiert. Außer-
dem ist er dadurch auch am
Hessentag noch aktuell und für
Kunden attraktiv. Besondere
Wertschätzung in der Bilder-
auswahl genießt die Klasse 3a
der Eichgrundschule. Da sich
die Schüler in den Augen der
Jury besondere Mühe machten
und Collagen zusammenstell-
ten, wurde das Jahr 2018 einzig
für die Werke aus der 3a reser-
viert. Auch bei der Ausstellung
wurde den Meisterwerken die-
ser Klasse ein besonderer Platz
zugewiesen.
Auf der Facebook-Seite „Mein

Bild von Rüsselsheim“ soll bis
zum Jahresende 2017 jeden Tag
eines der Bilder hochgeladen
werden. „Da lohnt es sich, im-
mer mal reinzugucken“, meint
Heckert. Der Reinerlös des Ka-
lenderverkaufs soll wieder an
die Fördervereine der Schulen
zurückfließen.

Von Christopher Brass

. Die Ausstellung in der Rat-
haus-Lobby (Eingang Faulbruch-
straße) ist noch bis zum 18. No-
vember zu den üblichen Öff-
nungszeiten zu sehen.

. Der Kalender „Mein Bild von
Rüsselsheim“ ist zum Preis von
neun Euro in der Buchhandlung
„Kapitel 43“, im Hessentags-
büro am Marktplatz und im In-
nenstadtbüro zu erwerben. (red)

DATEN

Spitzfindigkeiten
bestimmen Verfahren

BETRIEBSHÖFE Beschlussvorlage aus dem
Magistrat kommt nicht auf Tagesordnung

RÜSSELSHEIM (dom). Die Aus-
einandersetzung um die Be-
triebshöfe-Fusion verfängt sich
noch weiter in politischen
Spitzfindigkeiten. Mit ihren
Stimmen verhinderten CDU
und FDP in der Stadtverordne-
tenversammlung, dass eine
kurzfristig eingereichte Be-
schlussvorlage per Zweidrittel-
Mehrheit auf die Tagesordnung
genommen werden konnte.
Auf den ersten Blick scheiter-

te damit das Vorhaben, bereits
jetzt mit den Vorbereitungen
zum Normenkontrollverfahren
zu beginnen, über das das Vie-
rerbündnis aus SPD, WsR,
Grünen und Linke/Liste Soli-
darität die Städteservice-Sat-
zung auf Zulässigkeit prüfen
lassen will (wir berichteten).
Weil am 30. Dezember die re-
guläre Einreichungsfrist für
den Normenkontrollantrag ab-
läuft, muss laut dem Vorlagen-
text langsam mit den Vorberei-
tungen dazu begonnen wer-
den. Es sei schließlich noch
nicht klar, ob das Eilverfahren
gegen den Widerspruch des
OB vor dem Verwaltungsge-
richt aufschiebende Wirkung
habe.

Anwaltsbüro ist bereits
beauftragt

Auf Nachfrage gab Oberbür-
germeister Patrick Burghardt
(CDU) im Nachgang zur Sit-
zung zu verstehen, dass ein
Beschluss des Parlamentes we-
der nötig war, noch etwas am
weiteren Gang des Verfahrens
geändert hätte. Der Beschluss
zur Vorbereitung des Normen-
kontrollantrages sei im Magist-

rat bereits gefallen und ein An-
waltsbüro arbeite bereits an
der Aufgabe.
Von welcher politischen Seite

des Magistrats die Beschluss-
vorlage initiiert wurde, darü-
ber müssen sich die Magist-
ratsmitglieder von Rechts we-
gen ausschweigen, lange rät-
seln muss man aber auch als
Außenstehender nicht. Das
Normenkontrollverfahren ist,
ebenso wie die Klage gegen
den OB-Widerspruch, Projekt
des auch im Magistrat die
Mehrheit stellenden Vierer-
bündnisses, das mit der Einlei-
tung der Vorbereitungen zur
Normenkontrolle den einge-
schlagenen Weg weiter be-
schreitet.
Weil der vorgeblichen Inten-

tion des Antrags offenbar aber
ohnehin schon durch einen –
in der Vorlage nicht erwähnten
– Magistratsbeschluss Genüge
getan wurde, muss der eigent-
liche Grund für den Vorstoß
woanders liegen. Entweder
sollte durch die Vorlage ver-
sucht werden, das Thema
schlicht noch einmal in die öf-
fentliche Debatte zu bringen,
oder die Stadtverordnetenver-
sammlung noch einmal formal
dem bereits gefällten Be-
schluss zustimmen – das Nor-
menkontrollverfahren geht
schließlich auf eine Initiative
aus der Stadtverordnetenver-
sammlung zurück. Egal, was
letztendlich die Intention war,
CDU und FDP wollten die
Mehrheitsfraktionen nicht ge-
währen lassen und verhinder-
ten mit ihren Stimmen, dass es
überhaupt zu einer Debatte im
Plenum kommen konnte.

Tische für
Herbstflohmarkt
RÜSSELSHEIM (red). Am Sams-

tag, 12. November, ist es wieder
soweit. In der Turnhalle und
Aula der Eichgrundschule ist
von 14 Uhr bis 17 Uhr der gro-
ße Herbstflohmarkt. An knapp
80 Tisch- und Deckenplätzen
kann nach Herzenslust ge-
feilscht, verhandelt und gekauft
werden.
Der Förderverein und die El-

tern der Schule halten ein reich-
haltiges Kuchen- und Brötchen-
büfett bereit. Frische Waffeln
runden das Angebot ab. Anmel-
dungen für die wenigen Rest-
plätze sind noch unter foerder-
verein@eichgrundschule.de
möglich.

Hip Hop lernen
mit Montero

RÜSSELSHEIM (red). In der Wo-
che vom Montag, 7. bis zum
Freitag, 11. November veran-
staltet Auszeit einen Hip Hop-
Workshop für Mädchen und
Jungen ab zehn Jahre. Hierzu
konnte der Musikproduzent
und Rapper Riccardo Montero,
Gründer der Heartbrake Akade-
mie, als Leiter gewonnen wer-
den, teilt Auszeit mit.
Er entführt die jungen Musi-

ker in die Welt des Hip Hop. Es
werden gemeinsam Texte ent-
wickelt, die dann in einem mo-
bilen Tonstudio vertont und
aufgenommen werden. So kre-
ieren die Teilnehmer von Mon-
tag bis Freitag immer von 16 bis
19 Uhr ihren eigenen Song, ihre
eigene CD. Ort ist der Kinder-
und Jugendtreff von Auszeit im
Berliner Viertel (Goetheschule,
Eingang über Essener Straße) .
Die Teilnahme kostet fünf Euro.

Informationen und Anmel-
dungen über Frederike Zepp,
Telefon 06142-15550. Die Teil-
nehmerzahl ist begrenzt.

. Untersuchungen hätten ge-
zeigt, dass in den umliegenden
Straßen noch ausreichende
Restkapazität vorhanden sei,
um den durch die Schule verur-
sachten Verkehr abzuwickeln.

. Eine Mehrbelastung für die
Anwohner werde aber „auf je-
den Fall zu spüren sein“. Im un-
günstigsten Fall könnten die Ver-
kehrszahlen in den Spitzenzeiten
um bis zu 30 Prozent ansteigen.

. Die Reinhard-Strecker-Stra-
ße müsse gesondert betrachtet
und gegebenenfalls „verkehrli-
che Lenkungsmaßnahmen“ vor-
genommen werden. (dom)
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